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ZUSAMMENHÄNGE

Atrium im Europahaus

«Auch noch in 100 Jahren wird die Berliner
Mauer bestehen»: SED-Chef Erich Honecker
noch im September 1989.
« Wer zu spät kommt, den bestraft das
Leben»: Michail Gorbatschow, Oktober 1989
in Ost-Berlin.

Am 3. Oktober endet in Europa die
Nachkriegszeit. Die seit 1945 geltende
Verantwortlichkeit der vier Siegermächte des Zweiten

Weltkrieges - USA, Frankreich,
Grossbritannien und Sowjetunion - für Deutschland

wird abgelöst: Das vereinte Deutschland

erhält volle, uneingeschränkte
Souveränität.

Vor allem: Der «Umschwung» verlief
gewaltlos. Omen einer neuen, prägenden
«Zeitqualität»?

Der Anfang vom Ende für das Regime der
Sozialistischen Einheitspartei (SED) in der
DDR kündigte sich am 10. September 1989

an:

Ungarn zerriss den Eisernen Vorhang und
erlaubte Zehntausenden angereister DDR-
Bürger, in den Westen auszureisen. Budapest

wurde vom Kreml zu diesem Vorgehen
«angeregt».

Der Flüchtlingsstrom wurde zum Massenexodus

aus der DDR. Nochmals verordnete
das blamierte SED-Regime aus Anlass des

vierzigsten Jahrestages der DDR-Gründung
Jubeltage. Gorbatschow kam nach Ost-Berlin,

aber nicht um mitzujubilieren, sondern
um die greise Potentatenriege zu ermahnen.

Vergeblich. Das Volk verlor die Angst vor
dem «vormundschaftlichen Staat», der sich
windend zu «wandeln» versuchte.

Nach 28 Jahren, am 9. November 1989,
«fiel» die Mauer. Bundesaussenminister
Hans-Dietrich Genscher konnte ausrufen:

«Die Deutschen in der DDR gestalten deutsche

und europäische Freiheitsgeschichte.
Deutsche sind dabei, wenn es um die Freiheit

geht!»

Der Ruf der DDR-Bürger «Wir sind das
Volk!» wandelte sich bald zu «Wir sind ein
Volk!». Die «deutsche Frage» kam auf die
«Tagesordnung» der Weltpolitik. Vorerst
sträubten sich den Westeuropäern die Haare
beim blossen Gedanken an ein einig
Deutschland. Die Amerikaner befürworteten
sofort die deutsche Einigung. Aber den
Schlüssel hierfür hielt der Kreml in den
Händen.

Im Februar teilte Gorbatschow dem
deutschen Bundeskanzler Helmut Kohl mit, «es
ist das alleinige Recht des deutschen Volkes
zu entscheiden, ob es in einem Staat
zusammenleben will». Im Juli gab die Sowjetunion,

gegen Zusicherung eines Hilfs- und
Freundschaftsvertrages, ihre Zustimmung zu
einer Mitgliedschaft von Gesamtdeutschland
in der Atlantischen Allianz (Nato).

«Das vereinte Deutschland wird», wie sich
Gorbatschow am 17. August vor Soldaten
und Offizieren in Odessa äusserte, «einer
der wirtschaftlich stärksten und politisch
einflussreichsten Staaten der Welt sein.» Das
«Problem» habe darin bestanden, «dass der

schwerste Krieg für uns von Deutschland
ausging». «Doch die Nachkriegszeit ist zu
Ende!» Für Valentin Falin, Sekretär des
Zentralkomitees der KPdSU, wird die
Lösung der deutschen Frage «die konstruktivste

Epoche in der Existenz Europas einleiten».

Europa habe Kriege satt. «Der letzte
Krieg in Europa hat schon stattgefunden.
Man bezeichnete ihn als einen kalten, aber
es war im Grunde genommen der Dritte
Weltkrieg.»

Seit dem 1. Juli ist die DM das Zahlungsmittel
in der DDR; soziale Marktwirtschaft hält

als Ordnungsprinzip der Volkswirtschaft
ihren Einzug. Den bundesdeutschen
Sozialdemokraten (SPD) blieb während des

Einigungsprozesses nur die Rolle des kritischen
Wegbegleiters:

Helmut Kohl und die vereinigte Christlich-
Demokratische Union (CDU) dürften am
2. Dezember als Sieger aus den ersten
gesamtdeutschen Wahlen seit 1933 hervorgehen.

Im März hatte die Ost-CDU mit 40 %

der Stimmen die ersten freien Wahlen zur
DDR-Volkskammer gewonnen; die (Ost-)
SPD erreichte 22 %. Die Väter und Mütter
der Revolution, die Bürgerrechtsbewegungen,

blieben mit 2 % auf der Strecke.

Die Übernahme der DDR wird die Steuerzahler

bis 1994 über 500 Mia DM und der
Abzug der 380 000 Sowjetsoldaten und
deren 120 000 Angehörigen 12 Mia DM
kosten. Jacques Baumgartner
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